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Amtliches.

K. Hbevarrrt WergoLü.
Die Herren Ortsvorsteher,

wollen auf ortsübliche Weise bekannt geben, daß die Obst-
baumbesttzer nun Klebringe an ihr« Obstbäume anblingen
sollten, um letztere gegen Schaden durch den Frostnacht-
spanner zu bewahren.

Den 28. Oktober 1915. Komme reit.

Taatgntverkehr.
Bei Vorlage von Antrügen wegen Saatgut ist jeweils

anzugeben, ob e« sich «« Winter - oder Sommer¬
roggen , um Winter - oder Sommerweizen handelt.

Die Herren Ortsrorfteher wollen dies beachten.
Nagolk, den 28 OKI. 1915. Mayer , Amtmann.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 29. Oktbr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerie¬
tätigkeit, Minen - und Handgranatenkämpfe . Keine
Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist überall unverändert.

BalkaukriegSschauplatz:
Bei Drinska (südlich so« Bisegrad ) wurde der

Gegner geworfen. Oestlich davon ist er über die
Grenze znrückzedrängt. Westlich der Morawa ist
die Mgemeiue Linie Glavkoviea—Rndvik—Cumie
—Batoeina erreicht. Südöstlich von Svilajnae wur¬
den die feindliche» Stellungen beiderseits der Resava
gestürmt. Ueber 1400 Gefangene fielen in unsere
Hand. Bor der Front der Armee des Generals Bo-
jadjeff ist d-r Feind i« Weiche». Die Armee ver¬
folgt.

Oberste Heeresleitung.

Reformationsfest M5.
SP. Einen Krieg gewinnt nur, wer die überlegene Kraft

hat. Was an Kraft im deutschen Volk vorhanden ist. das
ist alles aufgerufen und aus den Plan getreten zum Kamps
für des deutschen Volke«Zukunft. Auch die große» Geister
der deutsche» Vergangenheit find wirksame Kräfte, sind
Mitkämpfer im blutigen Ringen der Gegenwart. Nicht
was sie einst vor vielen Jahren oder Jahrhunderte« geleistet,
gedacht, gekämpft und erstritten haben, nimmt uns in An¬
spruch. Wir haben nie weniger Zeit und Sinn für bloß
„historische" Betrachtungen der Vergangenheit gehabt wie
jetzt, ds unser Geschlecht selbstt« weltgeschichtliche Größe
hineingerifsen ist. Wir rufen den wirkenden Kräfte» der
deutschen Gegenwart.

Unter ihnen ist noch immer eine der größten Marlin
Luther.  Er ist nicht nur einst, vor 400 Jahre», eine
wundersame Verkörperung deutscher Art. deutscher Kraft,
deutschen Trotzes, deutscher Tiefe, deutschen Glaubens, deut¬
scher Kindlichkeit und deutschen Stolzes gewesen. Er ist
selbst ein Stück der deutschen Seele geworden und geblieben.
Ein boshafter Mensch könnte leicht in Luther das Urbild
des „deutsche« Barbaren" finden. „Die blonde Bestie mit
den tiefen Augen", wie der welsche Kardinal sagte, dem
deutsches Wesen fremd war. den Rann mit dem Stternacken,
mit der Derbheit seines Wortes u«d dem unbeugsamen
Trotz seiner Kampfnatur. Seis drum! Luther ist freilich

kein glatter Hofmann, kein wortreicher Phrasenheld, kein
Mann der Aeußerlichkeiten und der verbindlichen Forme»,
er ist der „Landsknecht Gottes", wie ihn Gustav Schüler
in seinen Kriegaliedern besungen hat. Und so brauchen wir
ih« heute! Wir brauchen den Man« des kühne« Glauben»,
der sich der ganzen Welt entgegenwirst, weil er seines Got¬
tes gewiß ist. Air brauchen den Mann dänischen Stolze»,
dem welsche, fremde Art zuwider ist und der sich seine»
deutsche» Wesens und seines deutschen Berufs von Herzen
freut. Wir brauchen de» Mann der Siegeszuoerstcht. Wir
brauchen den Heide» Luther, de» Mann der heroischen
Frömmigkeit. „Und wenn die Welt voll Teufel wär!" So
schreitet er durch unser Volk und zieht er mit unseren
Heeren, ein Mann, von dem auch für die Not von heute
Ströme der Kraft rinne». Aber bedeutet sein Name für
uns nicht konfessionelle Trennung und Scheidung und da¬
rum eben nicht Kraft, sondern nationale Schwächung?
Sollten wir nicht jetzt alle«, was irgendwie auseinanderführt,
zu meiden und zu »ergeffe« suchen? Und wenn der Name
Luther« eineu Teil unsererB»lksgenossen nun einmal an¬
stößig ist. sollten wir ihn dann nicht streichen aus unsererRed« und unseren Liedern? !

Das wäre rin törichter Versuch und ein unwahrer
Burgfriede. Da« würde für «ns geistige Verarmung und
Schwächung bedeuten. Draußeni« Feld singen und beten
zwar oft evangelische und katholische Soldaten miteinander
und Pfarrer beider Konfessionen arbeiten einander in die
Hände in brüderliche« Geist. Gott gebe, daß hievon ein

Offensive
Der österreichische Tagesbericht.

Wie «, 28. OKI. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
28. Okt., mittags:

Rmsfischer Kriegschanplatz.
Die bei Czartorysk kämpfenden verbündeten Kräfte

habe» gestern dar Dorf Rndka erstürmt . Sonst im
Rordofien nicht« Neuer.

Italienischer A»ieg- scha«Platz:
Aar feindliche Artilleriefeuer war gester« sn der Jsonzo-

sront wieder lebhafter. Die italienische dritte Armee er¬
neuerte den Angriff auf die Hochflächen»an Doberdo birher
nicht. Dagegen setzte die nördlich anschließende zweite Ar¬
mee ihre vergeblichen Anstrengungen gegen unser« feste»
Stellungen mehrfach fort «nd dehnte sie a«ch aus das Rit¬
scher Becken«u«. Je eine» eitere Armee greift die Do-
lvmitenfrvnt und Südtirol an. Im Abschnitt von Riva
find Etnleit»ng»KSmpfe im Gange. Auf der Hochfläche
von Lafran « geht der Feind mit Sappe» vor. Et«
Angriffsoersuch gegen unser« Stellungen nördlich de« Wer¬
ke« Lusern scheitertei» »»serem Artilleriefeuer. Bor de«
T»l dt L«»a brachen Festem nachmittag0 Stürme der
Italiener zusammen, kbensa mißlangen kleinere feindliche
Angriffe gegen Lr« Sassi, die Fsnee-Slellung und de«
Rsrd«u»K«ng der Trasenanzes-Tale«.

Im Ramme von Flitsch schlugen die Verteidiger
am Westhsng de» Iavsrerk einen Angriff an den Hinder¬
nissen bluüi ab. Gegen unsere ki»ien südöstlich Rrzii
MH und gegen Dolje gingen abermals starke Kräfte vor.
Sie wurden gleichfalls abgewiesen. Um einzelne Graben¬
stücke ist der Kampf nach im Gange. Auch ein abe»d,
gegen den Rau« nördlich Selo angesetzter feindlicher An¬
griff brach zusammen. Uebergangsoersuche der Italiener
nördlich Canale wurde oereitelt. Der Görzer Brücken¬
kopf stand wieder unter schwerem Feuer. Sin vereinzelter
Borstoß de» Feinde« gegen de» Monte Sabotin» mißlang
vollständig. Mehrer« italienische Bataillone, die gegen den
Abschnitt nördlich des Monte Sa» Michele vorstieße», mußten
in unserem Artillerie- und Raschinengewehrseurr in ihr«
Deckungen zurückflüchte».

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die östlich so» Bisegrad »ordringendenL. und K.

Truppe« haben den Feind beiderseits der Kara»la Balva
über dir Grenze znrückaeworfe». Zwei flankierend snge-
setzte Gegenangriffe einer montenegrinische» Bri¬
gade wurden abgeschlagen.

Del au» österreichisch-ungarischen Kräften zusammenge-
setzte recht« Flügel der Arme« des Generals von Koeveß
hat die obere Kolubara in breiter Front überschritten. Die
Deutschen erstiegen di« Gebirgskette nördlich von Rudnik.

Oestlich dsoo» dringen«uf gleicher Höhe österreichisch.un¬
garische Kolonnen beiderseits der Straße Topola—Kcagu-
jeoac var. Die Arme« des Gerrere!« von Gollwitz ge¬
wann da« Gelände westlich der Eisendahnstatio» Lapdwo
und vertrie» den Gegner unter schweren Kämpfen von den
Höhen südlich und südöstlich von Svilajnae.

Di« bulgarisch« erst« Armee hat Zajeear und
Knjazevae erobert und kämpft erfolgreich aus den Höhe»
des linke» Timok-User». In Knjazeoac wurde» 4 Geschütze
und 6 Munitiouswagen erbeutet.

Die Gchiff-verlufte durch Torpedos.
Berlin , 28. OKI. (WTB. Nichtamtlich.) Deutsch¬

land.  8 Schiffe: S . R . S . Heia (13. S. 14) 2036 T..
S . 116 (6. 10. 14) 420 L., S . M. S . Pr . Adalbert(23.
10. 15) 9000 T.>: Summa 11456 T.

England.  4 Linienschiffe: Formidadle (1. 1. 15)
15 240T.. Goliath (13. 5. 15) 13160 T.. Triumph(25.
5. 15) 12180 T.. Majestic(27. 5 15) 14140T.; 3 Pan-
zerkreuzer: Aboukir(22. 9 14) 12190 T., Hogue(22. S.
14) 12190 T . Crefly(22. 9. 14) 12190 T. ; 5 « esch.
Kreuzer: Pathfinder(5. 9. 14) 29S0 T., Hawkr (15. 10.
14) 7470 T.. Herme« (31. 10. 14) 56S0T. Wahrschein,
lich Ameihyst-Kl. (10. 8. 15) 3000T . ? Areihusa-Kl. (17.
8. 15) 3560T.; Kanonenboot: Niger(11. 11. 14) 820 T.;
4 Torp-doboote und Zerstörer: Recruit(1. 5. 15) 385, R.
10 (9. 6. 15) 300 L.. N. 12 (9. 6. 15) 300 T. Wahr-
schriniichM-Kl. (17. 8. 15) 1000T.; Summa 117 805 T.

Frankreich.  Unterseeboot: Rariotte (26. 7. 15)530 T.
Rußland:  Panzerkreuzer: Pallada (II . 10. 14)

7900 T,: Ki. Kreuzer: Zemtschug(28. 10. 14) 3180 T.;
Minerischiff:Jenissei(4. 6. 15) 2970T.; Summa: 14 580 T.

Japan.  Kl . Kreuzer: Takatschio(17. 10. 15) 3700
T.; 22 fetudliche Schiffe Summa! 136085 T.

Durch Torpedotreffer verletzte Schiffe:
Deutschland:  In kurzer Zeit wieder'.repariert und

gefechtsderett3 Schiffe, darunterS . M. S . Roltke.
England:  Panzerkreuzer Roxburgh(20. 6. 15).

Die Bede«t««g der Bereinigung nuferer
Balkanheere.

Barlin , 29. Okt. Au? Köln wird der „Tägl.
Rundschau" berichtet: Zur Bereinigung der verbündeten
Truppen in der Rordostecke Serbiens meldet der Sofioter
Berichterstatter der „Köln. Zeitung" : Die Bedeutung
dieses Erfolge» ist ungeheuer und wird sich bald im ganzen
Umfange zeigen.

Vorbereitende Maßnahmen find bereits getroffen, um
Segen für die Zukunft bleibt»nd das gegenseitige Verständ¬
nis und die gegenseitige Achtung wachs«. Nichts Schönere»
können wir un» zum Reformatiousfest wünschen, al« einen
dauernden, ehrlichen konfessionellen Burgfrieden mit gegen¬
seitiger Anerkennung. Aber Gott Hot nun einmal das
deutsche Dalk mit seinem Drang, da« Wesen der Dinge und
die Tiese religiösen Lebensz» erfassen,eine» besonder« schweren
Weg, aber auch einen Weg besandere« geistigen Reichtum»
geführt. Dieses Ausrinandergehen in der Art unsere»
Christentum« sollen wir tragen. Es hindert nicht an treustem
Füreinanderstehen in Nat und Tod. Wir sind doch auf¬
einander angewiesen und mit einander verbunden auf Ge¬
deih«nd Derderb. Der Rütltschwur am 4. August 1914
im deutschen Reichotag bindet uu» für immer zusammen.
So wollen» Ir znsammen beten: Großer Gott, wir loben
dich", wie es unsere katholischen Brüder gewohnt sind, und
wollen zusammen fingen da« Lied der„Wittenberger Nach¬
tigall", wie Luther oou Hans Sachs gefeiert worden ist,
al» da« rechte Sturm- und Sieg««lied de» deutschen Volke«:
„Ein sefie Burg ist «nser Gott!"

Bleibe gelaffen in all dem Drängen. Rusen und Fragen
schweige, arbeite und hilf deinen Brüdern zum großen
wahren Erleben! Gelassenheit ist nicht Gleichgültigkeit
Ts ist Selbstbeherrschung, nichts anderes. Dr. W. vhr.

Wir finden die Wege der Vorsehung allemal weise
und anbetungswürdig in den Stücken, wo wir sie einiger¬
maßen einsehen können; sollten sie es da nicht noch weit
mehr sein, wo wir es nicht können? Kant.



trotz Nebels den frei werden den Donauweg ganz auenutzen
zu können.

Die Dampferflotille für die Beförderung
d es Kriegsbedarfs  wartet an dem geeigneten Ort.

Diefer Erfolg ist entscheidend für den Erfolg des
neuen Balkan Krieg».

Köln a. Rh.. 28. OKI. (WTB.) Ser Sonderbeeicht-
erstatter der „Kill«. Zig." meldet au» dem Hauptquartier
der Armee von Dallwitz na« 27. d. M. : Gestern gegen
abend trafen in dem Raum des Dobra-Voda-Berglauke«,
durch das dir verbündeten deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Streitkräsie feit dem bei Orfova ersolgten Donau-
llbergaug kräftig angriffen, 2 Offiziere und 25 Mann eines
bulgarische« Aufklärungsstreifzuges mit den Spitzen unserer
Truppen zusammen. Ganz unselhosfi fanden sich die freilich
nacheinander spähenden Patrouillen. Die Bulgare» wurden
daraufhin noch an demselben Abend zum höchsten Kommando
geführt, wZ sie ungeheuer jubelnd begrüßt«ab ausgenommen
wurden. Nordöstlich von Brza-Palsnka fand das Zusam¬
mentreffen der verbündeten Heere statt und zwar zwischen
dieser Eladt und der kleinere» Ortschaft Miluttnowatz, die
an der sich durch das Berglaud windenden, »ach dem süd¬
lichen Bogen der Donau führenden Straße liegt. Ein
Augenblick von großer weltgeschichtlicher Bedeutung hat sich
damit erfüllt. In der serbischen Jestuugsstadt Ktadvwa
kam es dann im Laufe de« Abends, der Nacht und de»
heutigen Tages zu einem großen Verbrüdernugssest zwischen
de» Verbündeten. Der Jubel wollte gar nicht enden und
die'Nationalhymnen der beteilig!en Staaten ballte» laut
Lurch die Nacht »ach dem rumänischen User hinüber, an
dem sich die Bevölkerung von Turn-Severi», der dort lie¬
genden Stadt, znsammensand, die mit lebendige« Interesse
den Vorgängen aus der serbischen Seite svlgts. In alle»
Sprachen der Verbündeten erscholl dvrt das Hochrufen der
Verbündeten immer wieder. Die bulgarische Reiterschar
wurde aus» lebhafteste gefeiert. Aus die Nachricht va» der
erfolgten Derdinduug der Armeen eilte heute mvrgeu der
Ko« ma«deur der im Dodra-Boda KS«psende» Truppe»
»ach Kladvwa. um die Angehörigen der bulgarische» Armee
zu begrüßen. Auch Herzog Adolf von Mecklenbnrg schloß
sich diesen deutschen und österreichisch-ungarischen Offizieren
zu der Fahrt au. Die Festungsstadt zeigte aus dem Wege,
den bei der Etauahme die verbündete« Truppen genommen
hatten, viele weiße Fahnen an den Häuserfronten. E»
waren Leinentücher und Webstücke, welche die Einwohner¬
schaft ausgehüngt hatte und die als Parlamenlürslagge»
die Hüuser kennzeichnen sollten, in denen sich die serbische»
Bürger der neuen Gewalt willig fügten. Mit eine« Blu¬
menstrauß hatte mau dort, wo nan die Berdrüderuug siati-
sand, die einziehenden Sieger am Tage zuvar empfangen.
Heute varmittag gab es dann z» Ehren der bulgarische»
Offiziere ein Frühstück. Festliche Reden auf die Fürste«
der verbündeten Staaten und ihrer Heere wurden gehalle».
Danach stellte LeutnantU. P . Gadjew, der Führer der
bulgarischen Reiter, seine Mannschaft in Psradeausstellung
vor. Sie « achten alle den allerbesten Eindruck, waren
tadellos ausgerüstet und fast durchweg gehörten sie zu den
Mannschaften der bulgarischen Armee, die i« letzten Bal¬
konkrieg gegen Serbien im Felde gestanden hatte». Es
waren alles kraftvolle Gestalten. Inzwische« find die Ver¬
bindungen zwischen den Armeen noch fester geworden. Sa«
Gebiet kann in den Hauptzügen als oo« Feiud gesäubert
angesehen werden, da unsere Truppe» inzwischen wiederum
stark nach Sätze» ausgeholt und nachdem nach in dea
letzten Tagen zahlreiche Kämpfe stattgesuuden habe«. Dir
Lage ist so. daß die Serbm die erreichten Verbindungen
zu stören nicht mehr imstande sind.

Sofia , 28. Okt. WTB. Wie die »nlg.Tel.Ag.
mttteilt, habe» die Bulgaren in dem Vsnantzafe« Kussiak
nicht, wie fälschlich gemeldet wnrde, 30 Kiste», sonder»
300 Kisten mit Munition erbeutet.

Der Vormarsch in Tertien.
Wie », 28. Okt. TKT . Die serbische Eisenbahn¬

linie Kruschewah-Azice ist gestört. Die Fartschaffung der
Wafienvorrät« aus Kruschewah erleidet Schwierigkeiten.
Eie Heere der Zentralmächre stehen knapp 20 Kl« , vor
Aragnjewatz.

Wie », 28. Okt. TKG. Aus Athen wird der Reichs¬
post gemeldet: Alle Telegraphenlinien von Griechenland
nach Serbien mit Ansnahme der nach Roaastir stad wieder
unterbrochen. Es besteht keine drahtliche Verbindung« ehr
zwischen der Saloniki-Verbandsarmee und Serbien. Die
griechische Mokilifierung wird bis 4. No», beendet sein.

Sofia , 28. OKI. Die Bulgare» hatte» bi» zum 24.
Okt- die folgenden Derwaltungsbezirke Mazedoniens besetzt:
Den Uesküber Bezirk« it den Städten Köprülü»nd Kot-
schana mit einer Einwohnerzahl von 205000, kea Kuma-
nowobezirk mit 160000, den Schiipbeztrk mit de» Orlen
Dales, Pscispolje und Pedowistye. Vei diese» ausgefShtte»
Bezirken ist ka» eroberte Wranja und Altsrrbien nicht ein¬
gerechnet.

Zu« Einzug der Bulgare» in Pirat «rinuert der
„Berliner Lokatanzeiger" daran, daß bei diese« Ort« i«
Jahre 1885 schon einmal die Serbe» »o« den Bulgaren
aufs Hanpt geschlagen wurden. Nach de« „Berliner Ta¬
geblatt' waren die Bulgaren schon am 28. Okt. «» 4 Uhr
nachmittag» Herren der Lage, denn von der Dreaawa-Glaw«
au» konnten ste die Granaten bis nach Pirol schicken.

London , 29. Okt. WTB. I « Unterhaus teilte
Tonnant mit, Generalleutnant Sir Bryau Mahan
kommandiere die britischen Truppen und Hab«den Auftrag,
mit den französischen Truppen zusammen oorzugehen.

Die Beschießung von Dedeagatsch.
Mailand , 28. Okt. WTB. Der römische Kor-

respondent der Secslo teilt mir, die Zensur hake ihm seit
vier Tagen die Veröffentlichung der Nachricht verboten,
wonach ein italienische» Geschwader zusammen mit sranzö-
fischen Schiffen an ber Beschießung von Dedeagatsch teil¬
genommen habe. So habe Italien unmittelbar in die
Aktion gegen Bulgarien eingegriffen. Vorerst nehme Ita¬
lien nicht an der militärischen Unternehmung de» Vierser-
bandes nach dem Balka» teil. E» arbeite jedoch zusamme»
mtt den Verbündeten zur Erreichung des gemeinsamen Zie¬
le« auf anderen Wegen mit.

Sofia , 29. Okt. BTB . Da durch die Völkerrechts-
widrige Beschießung von Dedeagatsch auch sehr beträchtlicher
bulgarische« Privateigentum zerstört wurde, beabsichtigt die
bulgarische Regierung, das gesamt« in Bulgarien befindlich«
französische und englische Eigentum unter Verwaltung zu
stelle», um ein Unterpfand zur Schadlorhallung der durch
die Beschießung geschädigte» Bulgaren in der Hand zu habe«.

Die frrmzöfische Regier ««gskrifid.
Paris , 28. OKI. WTB. Petit Journal meldet:

Am Montag Abend nach der Rückkehr de« Präsidenten
Poincare nach Paris wurde beschlossen, daß man keine
Krise entstehen lasse« wolle, sondern, daß das neue Kabinett
das alte Kabinett gleichsam automatisch ersetzen solle. Poin-
care hatte gestern eine lange Besprechung mit Briand. Dieser
seinerseits hatte Unterredungen mit mehreren Ministern und
heroorragrnden Politikern. Die folgende Liste, die gestern
in der Kammer herumging, wird vom Petit Journal als
ziemlich richtig bezeichnet: Borsitz und Aeußeres:
Briand  mit Jules Cambon  als Generalunterstaats-
sekretSr, Justiz : Biviani , Krieg : Gallien i,
Marine : Lacaze,  Ackerbau: Element«!, Handel: Klotz.
Ferner soll es 6 Minister ohne Portefeuille geben, nämlich:
Freyeinei, Leon Bourgeois. Combes, Meline, Jules Guesde
und Denys Cochin. Rtbot, Maloy und Sembat, sowie
die vier Kriegsunterstaatssekretäre Thomas, Godart, Thierry
und Besnard sollen in ihrem Amte bleiben. — Petit Jour¬
nal will wissen, daß die Lösung heute erfolgen soll. Das
neue Ministerium wird sich der Kammer nicht vorstellen.
Das Parlament wird sich auf Freitag oder nächste Woche
vertagen und dann von ministeriellen Erklärungen Kennt¬
nis nehmen.

Paris , 28. Okt. WTB. Journal glaubt, daß die
Unterstaatssekretariate  mit Ausnahme des Un-
terstaatsstkretariats für Munition, das Thomas beibehalten
wird, abgeschafst  werden sollen.

Zu der Neubildung des französischen Kabinetts führt
der Berliner Lokalanz. aus : Die Bemühungen Bivtanis,
sein Kabinett neu zu bilden, scheiterten endgültig. Briand
übernimmt dte Bildung des neuen Kabinetts und wird
außerdem den Borsitz und das Ministerium des Auswär¬
tigen übernehmen mit Jules Cambon als Unterstaatssekre-
tär. General Gallieni erklärte sich bereit, das Kriegsmini¬
sterium zu Übernehmen, während für das Marineministerium
ein bekannter Admiral in Aussicht genommen ist.

Vermischte Nachrichten.
Nach verschiedene» Bkättermeldungen« sldet das Bu-

dapester Blatt „A Bilag" aus Athen, die griechische Re-
gier»», hake eine Verordnung erlassen, die den Wert de»
französischen Papiergelds aus 75°/o. des russischen aus 70°/g
und Ke» eugltschm auf 80°/» Ke« normalen Kursesl« Frie¬
denszette» festsetze. Diese Verordnung errege großes Aus¬
sehen. Die Ententekreise seien bestürzt. Sie batrachtete«
de« Schritt der griechischen Regierung als ein Vorzeichen
großer Ereignisse.

Paris , 28. Okt. WTB. Der „Mstin" erfährt aus
Marseille: Seit dem 23. Okt. stud in Marseille englische
Truppen eiugetrsffen. In ganz Marseile begegnet man
englischen Soldaten, Geschützen und Arweematertal. Man
könnte sich in die ersten Zeiten der Krieges zurückversetzt
glaube», als englische Truppe« aus Indien tn Marseille
eintrafen.

London , 28. Okt. WTB. Die Ti« es zeigena»,
daß Brigadegeneral Tresusi«  a « 24. Okt. gefallen ist.

Die Lebensmittel -Misere
ist sowohl in feindlichen, neutrale», wie»srbündetsn Ländern
zu Hause. In Frankreich herrscht ebenfalls Pultermangel,
müssen auch Maßnahme» gegen Teuerungen ergriffen werden,
okgleich es öder Seezufutzr verfügt. In dem uns verbün¬
dete« Habsburger Reiche haben sich gauz ähnliche Mißstände
in der Lebensmitteloersorgnng eingestellt wie bei uus. In
schneidiger Weise rückt mau aber de« Lebensmkttelwucher zu
Leibe. So wird «. a. aus Men berichtet:

„Bestrebt, bi« Ursache der in verschiedene» Artikeln
bestehende» großen Preissteigerungen zu ergründen, haben
die Behörden Untersuchungen über etwa vorhandene An¬
häufungen unentbehrlicher Gebrauchsgegenstände angestellt.
I « Verlaufe dieser Aktiv», die auch i» aukeren Orten
Oesterreichs durchgeführt wird, gelaugte die hiesige Polizei-
dirrktio» zur Kennluis, daß bei einigen Wiener Spediteu¬
re« Kinkagernnge» «nentve- rkicher Medarfsge- euftäude
i« große« Umfange z« prriotreiverischerr Zwecke« er¬
folgt find. Ts wurde« daher im Einvernehmen «it der
Staatsanwaltschaft bei sänttlichen Spediteure» Wiens von
Polizeideamten Reoistonen oorgenommen, die tatsächlich
manchenorts eine erhebliche Einlageruug unentbehrlicher Be¬
darfsartikel in beträchtlicher Menge ergaben.

Dte aufgesundenen Waren wurden fichergestellt. Es
befanden sich unter ihnen: 433 Ballen Leder, 3095 Kisten

Seife, 948 Kisten Kerzen, 4138 Kisten kondensierte Milch.
764 Ballen Kaffee, 353 Ballen Tee, 14 Fässer Oel, 1
Ballen Hasenselle, 20 Ballen Wirkwaren, 11 Säcke Nüsse,
10 Kisten Weinstei«, 11 Säcke Hülsenfrüchte, 857 Säcke
Reis. 31 Kisten Zuckerwaren, 814 Kisten Konserven. 372
Kisten Schokolade. 60 Kisten Kakao. 89 Ballen Wolle.
152 Kisten Traubenzucker. 24 Kisten Sardinen, 200 Kisten
Käse. 250 Kiste» Kunersl, 30 Säcke Maismehl und 488
Kisten Rosinen.

Di« Nachforschungen nach den Personen, die die
Ware» eingelagert haben, wurden eingeleitet; ebenso wurde
die Durchsührung der weiteren Strasamishaudlung in die
Wege geleitet."

Auch in Deutschland find die Behörden zahlreichen
Fällen nochgegangen, wo aus Angabe von privater Seite
hin der Verdacht»orlag, daß Vorräte „ n Lebensmitteln
zmöckgehalten würden. Es hat sich erfreulicherweise aber
herausgestellt, daß diese Anschuldigungen unbegründet waren.

Emschrättkrrvgdes Fleisch-r,.Fettderbrauchs.
Berlin , 29. Okt. WTB. Nunmehr hat der Bun¬

desrar über die Verordnung zur Eins chr8 nkung des
Fleisch - «nd Fettoerbrauchs  Beschluß gefaßt.
Danach dürfen vom 1. November ab Dienstags
und Freitag»  Fleisch, Fleischware» und Fleischspeisen
nicht gewerbsmäßig an Verbraucher orrabfolgt werden.
Montags und Donnerstags  dürfen in Wirtschaf¬
ten aller Art Fleisch, Wild, Geflügel, Fische und sonstige
Speisen, die mit Fett oder Sp-ck gebraten, gebacken oder
geschmort sind, sowie zerlassenes Fett nicht verabfolgt werden.
Samstags  darf kein Schweinefleisch verabreicht werden.
Ein Verbot des Genusses»»» Fleisch»nd der Verwendung
von Fett im den bezeichneten Tage» in Einzelhaus¬
haltungen  tst zunächst nicht ausgesprochen, da von der
Einsicht der bester bemittelten Vesälkerung erwartet« erden
muß, daß sie sich willig entsprechende Beschränkungen in
der Verwendung von Fleisch und Fett selbst auserlegen» erden.

Der Zweck dieser Verordnung ist im wesentliche« der
einer sozialeren Verteilung der an sich ausreichende» Fletsch-
Vorräten. Sie wird unter Umständen nur vorüberge¬
hend  ersorderlich sein, wenn es gelingt, zu einer Ber-
brauchsregelung des Fleische» zu komme«, znmal die neueste
Viehzählung vom 1. Oktober ein« erfreulich« Zunahme der
SchweinebestäklLs ergeben hat. Um zu verhüten, daß die
Beschränkung der Fletschverwendung zu einer Steigerung der
Wild- «nd Fischpreise infolge erhöhter Nachfrage führt, und
um der schon vorhandenen übertriebenen Erhöhung der
Preise zu begegnen, ist in einer weiteren Bunderratsverord-
nuug der Reichskanzler ermächtigt worden,

Preise für Fische und Wild
im Großhandel ab Berliner Markt (Grundpreise) nach An¬
hörung von Sachverständigen festzusetzen. Diese Preise find
für das Reichsgebiet maßgebend, sofern nicht dis Landes-
zentraldehörden zur Berücksichtigung besonderer Marktver-
hältniffe einzelner Wirtschaftsgebiete Abweichungen anordnen.
Insoweit Grundpreise festgesetzt sind, sollen die Gemeinden
mit mehr als 10000 Einwohnern Kleinhandelshöchstpreise
Metzen.

Die nenen Bundesratsverordnnnge «. In der
letzten Sitzung des Bundesrats gelangten znr Annahme:
Der Entwurf einer Verordnung zur Einschränkung des
Fleisch- und Fettverbrauches, der Entwurf einer Verordnung
zur Regelung der Fisch- und Wildpreis«, 'eine Aenderupg
der Bekanntmachung vom 31. März 1915 betreff. Ein¬
schränkung der Lriukbranutwein-Erzeugung. die Vorlage
betr. die Verlängerung der Gültigkeit der Einfuhrscheine für
ausländische Wertpapiere, eine Aenderung des Verzeichnisses
der Eingangsstellen für die Fleischeiufuhr, eine Aenderung
der Bekanntmachung über die Kartoffeloersorguug vom 9.
Okt. 1915 und der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Regelung der Kartoffelpreise.

Ser Bundesrat hat in seiner Sitzung »om 28. OKI.
1915 den Reichskanzler ermächtigt, allgemeine Prsdu-
zentenhöchstpreise fllr Kartoffeln  festzusetzen.
Der Reichskanzler hat diese Höchstpreise durch Bekannt¬
machung vom gleichen Tage, »ach den bisher üblichen Preis-
gebieteu getreunt, ebeuso bestimmt, wie dies in der Kartof-
selverordnung vom 9. Oktoberd. 3. hinsichtlich der soge¬
nannten Grundpreise geschehen» ar. Die Produzentenhöchst¬
preise bewegen sich also zwischen 55 und 61 Mark (2,75
bis bis 3,05 Mark für den Zentner). Kleinhandrlshöchst-
preise sind alle Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
verpflichtet, die anderen Gemeinde« sowie Kommunalverbände
berechtigt sestzusetzen. Er darf den Produz,«teuhöchstprets
desjenigen Preisgebiets, in de« der Kleinhandel ausgeübt
wird, um höchstens 1,30 Mark « ersteigen. Der Sroßhan-
delspreis wirk sich nach den lokalen Verhältnissen zu rich-
ten haben. Durch die Verordnung wirk die Möglichkeit
der Enteignung kei allen Besitzern»on mehr als ein Hektar
Kartoffelankaufliichegegeks«. Die Enteignung darf sich
kei Kiesen aus höchstens 20°/g der gesamten Kartoffelernte
des einzelnen Kartoffelerzeugers erstrecke«. Als Kleinhandel
gilt der Verkauf an Verbraucher, soweit es sich dabei um
weniger als 10 Zentner handelt. An der Kartosselverord-
nung vom 9. Okt. ist ferner die Aenderung getroffen, daß
in Zukunft alle Laudwirt« mit mehr als ein Hektar Kar¬
toffelanbaufläche 10°/o ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum
19. Februar 1916 für den Ksmmunaloerbaud zu reservie.ren
habe». Bisher war diese Verpflichtung nur Ken Besitzern
von mehr als 20 Hektar auferlegt.

Dem „Berliner Tageblatt" wird von eine« Arzt aus
Süddeutschland geschrieben: „Vielleicht ist es einmal inte¬
ressant, dem Entstehen von Butterpreisen»ächz«gehen, wie
ich es in eine« schwäbischen Dorfe versolgen kann. Dort
besteht eine Käserei einsachster Art. Die Bauern liefern



heute ihre Milch für 14 das Liter. Da 10 Liter zu
einem Pfund Butter gehören, beträgt also der Gestehungs«
preit 1.40 .4t. Zur Käserei bleibt die Magermilch, denn
die Bauern bekomme« nur das Käsemasse! zurück. Um
die Sache zu vereinfachen, nehme icha«, daß der Gewinn
aus der Käserei die Betriebsunkostendeck». Der Mann
hat uu» das Pfund Butter nach Sachsen in eine Groß¬
stadt geliefert zu 2.40 das Pfund. Er hat also täglich
an den 200 Pfund Butter, die er verschickt, 180-4»Rein»
verdienst, das macht 5400 ^ im Monat, in den letzten
10 Monaten ungefähr 50000 .4k. Sehr erklärlich, daß der
Mann sich» eigerte, an die Ortsbewohner Butter zu ver¬
kaufen. bis schließlich das Bezirksamt einschritt."

Wie die Teuerung einzelner Lebensmittel Hervorgemsen
wird, geht auch aus einer Anzeige im Möhriuger Amtsblatt,
,.Der Ftlderbvte" hervor; die in der Rümmer vom 25.
Oktober enthaltene Anzeige lautet: „Achtung Filderbauern!
Verschiedene Krauthändler unseres Bezirks versuchen, den
Krautpreis mit aller Macht herunterzudrücken. Der seit¬
herige schöne Profit genügt ihnen scheints nicht. Aber die
Nachfrage und der Bedarf sind noch sehr groß und das
Angebot und die Vorräte sehr klein. Deshalb Krautbsuern,
haltet Euer Kraut zurück, und in ganz kurzer Zeit Werden
die Händler wieder froh sein, zu Len alten Preisen von uns
Kraut zu bekommen. Mehrere Möhringer Krautbsuern.
— Angesicht« dieser öffentlichen Aufforderung zur Zurück¬
haltung von Lebensmitteln ist ein entschiedenes Eingreifen
der Behörden umso notwendiger als der Preis des Fildsr-
krauts trotz der außerordentlich reichen Ernte gegenüber nor¬
malen Zeiten ganz unverhältnismäßig hoch ist.

In der Rottenburger Zeitung lesen wir folgendes In¬
serat: Prima fettes Rindfleisch per Psd. 1.10 ^k, fettes
Schweinefleisch per Psd. 1.40 sowie Kalbfleisch bei
Gamerdiuger, Metzger.

Auf dem Wochenmarbt in Heidenheim wurde für die
Butter au« der Dischinger Molkerei2.90 für das Psd.
verlangt. Nunmehr wurdedieseButlerwegenider außergewöhn¬
lichen Preissteigerung vom Wvchmmarkt zurückgewksen und
bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet worden. Recht so!

Aus Stobt rrrrd Land.
Naaokd. 30. Oktober ISIS.

Wveutsfek.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Gefreiter Totrl.

Walz . Sohn des Christoph Braun, Hafners in Atteusteig;
Kriegsfreiwilliger Ernst Günther  von Baiersbronn.

Die Silberne Verdienstmedaille für Tapferkeit und
Treue hat erhalten: Reservist Friedrich Braun  beim
Grensdier-Regt. Nr. 119, von Haiierbach.

Befördert wurde zum Gefreiten Eugen Theurer
im Regt. 223, Sohn des Schreiner Theurers von hier.

KriegsverLttfte.
Berichtigungen.

Res .-J »f. Regt . Nr . 246 , 8. Komp.: HSrtterFriedr ., Sulz,
dish. verm-, in Gesuch. Rrs . -Juf . -R gt . Nr . 248 , II . Komp. :
Kneitzler Frtedr ., Psalzgrafenwetler, (nicht Freudenstadt) dish. verm.,
in Gefgsch.

- Gnlz . Auch in unserer Gemeinde sind nach der
große« französisch-englischen Offensive2 Kameraden als
vermißt gemrldet worden. Albert Protz,  Sohn des
Gipsers Iohs. Preß hier und Wilhelm Eitel,  Sohn
des Schneiders Johannes Ettel hier. Inzwischen hat der
elftere, Albert Proß, aus Paris geschrieben, daß er sich
schwrrverwundet dort in Gefangenschaft befinde. Auch von
Wilhelm Eitel ist aus seiner Gefangenschaft Nachricht ein¬
getroffen. — Eine « eitere schwere Nachricht ließ nicht lange
aus sich warten. Am 8. Okt. fiel, von zwei feindliche»
Geschossen durchbohrt, unser braver, aufrichtiger«nd tat¬
kräftige» Kamerad, Res. Emil Brösamle,  led . Zim-
mermsnn, Sohn des früheren Postboten Simon Brösamle,
Veteran von 1866 und 1870 von hier. Brösamle diente
bei einem Eiser-bshn-Regiment aktiv. Während des Krie¬
ges war das Regiment tm Bahnbau in rückwärtiger Stel¬
lung ffehr in Anspruch genommen. Etwa 14 Tage vor
der verhängnisvollen Offensive kam Brösamle mit seinen
Kameradenz«r Pionier-Arbeit in die vordere Front, « »
ihn der unerbittlich« Tod ereilen sollte, zum großen Schmerz
seiner betagten Eltern und Geschwister. Am Sonntag, den
24. Okt. nachm., fand der Trauergsttesdienst für Brösamle
statt, wobei fick der Bet. und Mil. Verein mit umflorter
Fahne beteiligte. Zeitlebens wollen wir seiner wie aller
unserer, für das Vaterland gefallenen Helden mit Dank und
aller Hochachtung gedenken. — Das Eiserne Kreuz und die
Silberne Verdienstmedaille hat erhalten, der schon anfangs
des Krieges zum Offizier-Stellverrreter vorgerückte Adolf

Härtter,  Lehrer, Sohn des Friedr. Härtter. Wagner
von Obersulz. Der zweite Sohn des Wagner Härtter ist
schon in der ersten Schlacht vor Ppern in englische Gefan¬
genschaft geraten, wobei er sich mtt » eiteren Kameraden in
London befindet. Weiter hat der von hier «ach E!ti»ge»
verzogene hiesige Bürgersohn Otto Röhm (schweroer¬
wunder bei Bande-Eapt, unweit St . Di«), Sohn de« Friedr.
Röhm, Bauers hier, auch die Silben« Verdienstmedaille
erhalten.

Urrs dorr NschLraaböHttckerr.
s Unterjettinge «. Der als »ermißt gemeldete

Kriegsfreiwillige Hugo Brösamle  befindet sich in fran¬
zösischer Gefangenschaft. — Gefreiter Karl Bruckner.
Waldschützrrrsohn, Ritter des Eiserne» Kreuzes, wurde zum
etstswähigen Unteroffizier befördert.

Freudeustadt . Hier ist bereits der erste Schnee ge¬
fallen und hat eine leichte Schneedecke gebildet, die aller¬
dings bald wieder zerging.

AlthenKstett. Die Müller in hiesiger Umgegend ho¬
len, wie das Calw. Tgbl. meldet, laut Vereinbarung die
Frucht bei ihren Kunden nicht mehr ab. Jeder Einzelne
ist deshalb genötigt, seine Frucht selbst in die Mühle zu
befördern, was als großer Mißstond empfunden wird. Der
Gemelnderüt hat nun in feiner letzten Sitzung die Errichtung
einer eigenen Gemeindemühle mir elektrischer Kraft erwogen.
Falls der jetzige Zustand soridauert, soll der Frage näher
getreten werden.

r Reutlingen . Die bürgerlichen Kollegien beschlossen
such dieses Jahr von der Vornahme der Gemeinderats-
w-rhlerr abzusehen, da die Gründe, die im Vorjahr für die
Verschiebung maßgebend waren, i« diesem Jahr in ver¬
stärktem Maße zutreffen.

k>Eßlingen . Sin Hochstapler, der als reicher Farmer
aus Eödügkota auftrat und seit Kriegsbeginn«nies Bvr-
legurkg gefälschter Papiere zahlreiche Angehörige besser ge¬
stellter Bevölkerungskreisei« Stuttgart «m teilweise größere
Geldbeträge geschädigt hat, wurde hier in der Person des
Kaufmanns Hugo Spohn verhaftet.

Rechtspflege.
Ul« a. D. Bet eine Brands, dem im Augustd. I.

in BrritlMen, OA. Münsings» eine Scheuer zu« Opfer
fiel, wurde die verkohlte Leiche der 11jährigen Tochter des
Bauern Käser auf der Brandstätte gefunden. Wegen der
Brandstiftung hatte sich der 42 Jahre alte Gelegenheits¬
arbeiter Friedrich Sauer von Karlsruhe vor dem hiesigen
Schwurgericht zu verantworten, das ihn zu 5 Jahren Zucht¬
haus »nd 10 Jahren Ehrverlust verurteilte.

Landwirtschaft, Handel «nd Verkehr.
Höchstpreise für Weißkohl . Der Preis für SO kg

Weißkohl(Rohkram, Filderkraut) darf nach einer Bersü-
g»ng des Ministeriums des Innern beim Verkauf durch
den Erzeuger3 Mark nicht übersteigen.

Stuttgart , 28. Skt. Dem heutigsn Mostobst,
markt  aus dem Wilhclmsplstz waren 2000 Ztr. zugeführt.
Preis 4 30—4.50 für 50 Mo . — Auf dem Kart of-
felmarkt  betrug die Zufuhr 600 3tr. Preis 4.20 bis
4 70 ^ für 50 Kilo. — IM Stück Filderkra«t kostete»25—35

Stuttgart , 28. Oktober. Auf dem heutigen Obst-
großmarkt  galten folgende Preise: Aepsel 8—14
Birnen 6—25 Nüsse 40—45 Quitten 25 --Z, iuläu-
dische Trauben 55—60/H, ausländische Traube» 25—40/H.
Himbeeren 45 Tomaten 18 ^ das Pfund.

Letzte Nachrichten.
' (» itmtliG! » .L .s .)

London , 30. Okt. (Tel.) Bas amtliche englische
Pressebüro teilt nach Meldunga» die D. T. mit. daß Kö¬
niz Georg von England ber der Besichtigung so«
Truppen in Frankreich vom Pferde gestürzt ist. Gr
habe schwere Berletznnge » davon getragen. (Südd. Z.)

Wie », 30. Okt. Wie laut D. T. aus Bukarest ge-
meldet wird, sind aus Sebastopol uvd Odessa rnssische
Transportschiffe nach der bnlgarische» Küste abge
gange«. Die Transporte werden von Kriegsschiffen de-
gleitet. (Südd. Ztg.)

Budapest , 30. Okt. (Tel.) Der Sonderberichter¬
statter des Pester Lloyd in Sofia meldet lt. D. T. : Sin
General der R>s. und ehemaliger Ministerpräsident sagt:
Die in Saloniki gelandeten Truppe» könnten ohne Mit-
wirknng Griechen !«»«- nichts Erfolgreiches zur Ver
teidiznug Serbiens unternehmen. (Südd. Z.)

Rotterdam, 30 OKI. (Tel.) Daily Telegraph mel-
det lt. D. T. aus Rom, daß dvrt Berichte aus Bukarest
über einen Stimmungswechsel angelangt sind. Das
Angebot Englands an Griechenland, nach dem es sich bereit
erklärte, Cypern an Griechenland abzugeben, hat in Bu¬
karest schlecht-» Eindruck gemacht. Man erblickt darin
deuilich ein Zeichen der Schwäche des Dieroerbands. (S . Z.)

Sofia , 30. OKI. Tel. Die zweite bulgarische
Armee Hai sich zwischen Nisch und Picot eingeschobcn.
Die Verbindung zwischen beiden Städten rst unterbrochen.
Auch die Funkenstation ist nicht mehr in Tätigkeit. Ser¬
bien kann laut D. T. nur noch mit der Funkenstalion
Mitrowitza über Autioari verkehren. (Südd. Ztg.) .

Wien , 80 Okt. (Tel.) Durch die Eroberung
von Pirot ist für die bulgarische Armee der Aufmarsch
nach Risch offen. Furchtbar und erbittert waren die Kämpfe.
Zwei bulgarische Regimenter mußten, wie die „Nat.-Ztg."
berichtet, so» der beherrschenden Höhe zurückweichen. Erst
einemZ. Regiment war es möglich, die sich zäh verteidi¬
genden Serben zmückzuwersen. (Südd. Z.)

Konstantinopel, 29. Oktbr. WTB. Das Haupt¬
quartier teilt mit: Am Vormittag des 27. OKI. griff eines
unserer Unterseeboote im westlichen Teil des Schwarzen
Meeres d>s russische Flotte an und torpedierte ei» Li¬
nienschiff des Typ „Panteleimon ", welches schwer
beschädigt wurde. Die russische Flotte zog sich darauf
schleunigst nach Sebastopol zurück.

Paris , 29 Okt. (WTB.) Sie Agence Haoas mel¬det: Der Rücktritt des Kabinetts Vioiaui wird amt¬
lich bekannt gegeben. Präsident PoincarL hat die Demis¬
sion angenommen und Briand mtt der Neubildung des
Kabinetts beauftragt.

Köln, 30. OKI. (Tel.) Laut der„Köln. Bolksztg."
vertritt dcr Abgeordnete Porrs im „Corners" die Ansicht,
Griechenland« erde, währesd der Bierverband sich Herum¬
zanke, seine» ohlwolleade Neutralität in Drohungen ver-
wandeln. König Konstantin , überzengt, daß Deutsch¬
land siege, habe sollendes Uedereinkommen mtt Bul¬
garien abaaschlosseu: Verzicht Bulgariens ans
griechisch Mazedonien, daun Garantie» Deutsch¬
lands »nd Oesterreichs batr. der Integrität des
gegenwärtigen griechische» Gebiets , Zustimmung
Deutschlands, Oesterreichs «nd Bulgariens zur
Besetzung MonaftirS durch Griechenland «nd
Ausdehnung Griechenlands in Albanien. Dieses
Land würde zu« Schade« Italiens zwischen Bul¬
garien und Griechenland anfgeteilt.

Wie «, 27. OKI. WTB. Amtliche Mitteilung vom
27. Okt. mittags:

Italienischer Krieg- schanplatz:
Gestern«ahmen die italienische zweite und dritte Ar¬

mee deu allgemeinen Angriff mit aller Kraft ivo«
neuem ans. Die Schlacht war somit au der ganze«
küstenländtsche« Front wieder im Gange. Den Infan-
terieangrtffen qtng eine Artillerievorbereitung voraus, die sich
in mehreren Abschnitten bis zum Trommelfeuer steigerte
und namentlich gegen den Görzer Brückenkopf eine noch
nicht dageweseue Heftigkeit erreichte. Aber wader
dieses Feuer, noch die folgenden Stürme vermochten unsere
Truppen zu erschüttern. Abermals wiesen sie de« Feind
a« der ganze« Front blntig ad und behaupteten aus¬
nahmslos ihre vielfach zerschossenen Stellungen. Drang der
Gegner da oder dort in einen Graben ein, so wurde er
durch unverzüglichen Gegenangriff wieder daraus entfernt.
Dem schweren Tage der mtt vollem Mißerfolge der
Italiener endigte, folgte eine ruhige Nacht.

Auch an der Dolomitevsront dauert die feindliche
Angriffstätigkeit unverändert fort. Hier richtete der. Gegner
seine heftigen Anstrengungen gegen den Cot di Lana, vor dem
nun schon so viele und auch gestern zwei neue Angriffe zu-
sammmbrachen.

Ein italienischer Flieger bedachte das Schloß Mira-mar« mit Bomben.

VcheMMmid.»Gese1Wsttt
für die Monate November und

Dezember wollen jetzt gemacht werden.
Mutmaßt. Wetter am Sonntag «rrd Montag.

Naßkalt.
Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 43

FH» VN Schrtftleituug venwtworOich: N. Lsch »rn. — Druck uad
Berlaa ver G. W. ZoiserlHm Bachvmrckrrri(M,I Zäher). Nicold

Aezirks-Leöens- u. Juttermittelsielle
Wagold.

Wir haben bei Herr» Kfm. Friedrich Schmid hier eine

«richtet.

Sulzer SSßbutter wird i, kleineren Quantitäten— höchstens1
Psd. pro Woche und Familie» — jeweils solange Borrat abgegeben.

Fam lien, welche von der Sulzer Butterfra» direkt bedient werden,
können»on obiger Stelle keinen Butler beziehen.

Nagold, den 29. OKI. 1915.
Die Verwaltung.

Nagold.
Zugelaufen
ist ei» schwarzrok-
haariger, kleinerer

Hund.
Abzuholen auf der Polizeiwache
Nagold bis spätesten» Donnerstag
gegen Eturückuagsgebühr»nd Fut¬
tergelb.

Stadtschulrheitzenamt.

Vorrätigb.G . W . Zaiser , Nagold.

Effringe «.

Schlachtfmeu-BMilf
Am Dienstag , de« 2 Nobbr . d. I ., «ach« .

2 Uhr »erkauft die Gemeinde eine»

Schkachtfarrm
im öffentliche» Ausstreich. Zusammenkunft im Farrenstall.

Schultheiß Höhn.

Schreib- Md Zeichemnatemlieu
bei G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg. Nagold.



Nagsld.WE —'M-MMeWMell-
Abgabe

am Montag , de« 1. Nor», ds. Js ., vormittag- NVr
vo« 8 —12 Uhr auf dem Rathaus.

Den 30. Oktober 1915.
Gtadtschultheitzenamt.

l 'oäsL-^.̂ slsss. V
Verwandten und Lelcannten W

Aeden wir die traurige I^aebriebt , dass
unser lieber Bruder , Lebwa ^er und
Onkel

(r60r § 8El6r
Ai beute in seinem 71. Oebensjabre un-

erwartet soknell von seinem langen
beiden erlöst worden ist.

Oie LeerdissunA ertolZt am LonntaAnaclrmittaA 2 Obr.

HVillldvrx , den 29 . Okt . 1915.

Bür dis trauernden Hinterbliebenen:

die Oescbwister:

^ !>8K V. KkIIkNKÄOK , Aeb 8attler in OudwisssburA

8älll6I ,̂ ^ -potkeker in Narbacb L X

l^UklüIl 83ÜI6I *, Xautmann in 3tutt §art

Böblingen , 29. OKI. 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und!

Teilnahme, die uns bei dem Hinscheibe« unserer!
lieben Mutter

Marie Fenne !
zu teil wurden, sowie für die zahlreiche Leiche»- 1
beqlsilung von nah «ad fern und für die viele» !

A Blumenspenden sage» auf diese« Wege den in»ig- !
ste» Dank

Gedenksteine
aus weiß Carrara -Marmor

mit dauerhafter, sinnreicher Verzierung, mit dem Bildnis des deutschen
und des österrreichischen Kaisers, gefertigt, an welchen die Photographie!
des Gefallenen angebracht wird. Der Gedenkstein eignet sich zum Auf-
stellen auf Kommoden usw. und sollte als Andenkena» gefallene KriegerI
in keinem Hanse fehlen. Sie sind in meinem Lager ausgestellt und>
empfehle ste bestens.

_Achtungsvollst
TmlstElSll » Orak8itziiiF686liät1.
Allei''.oertr«tuug für das Oberamt Nagold und Herresberg.

Nagold.
Nächster Tage erhalte ich Zufuhren in
Uri.
I » . LLuI »r - ^ » 88lL « 1»L« I»

I » . sowie

H^ NLstdlL LrllLSlM
Bestellungen hierauf erbitte mir sofort.

Fr . Schitterrhelm.

KkEbkbsnIt"^" 8.6.m.b.ll.
Leim stto» Lirebtuim. Lernsprsebsr Lr. 36. kostsebsokkonlotlr . 402.

äer Xotookank.
---« SScK'-

V/̂ ir belassen uns mit allen banlrmässiAen Oescbskten, namentlick mit kolbenden:

VlrAaKo VON Darltzkvll , unter AÜnstîen Ledin§unxen.

Lröü 'nnnF von InnLenätzn kooknunAon (6on1o -6orron1 -VorkoIir)
mit und obne Xredit̂ ewäbrun̂ .

LröKnnnS provi8ion8Lreitzi ' Lank - nnä 8oktzok -1!oiiti.

ötzloilinnA dör86NKänAiKtzr V^orlpapiore.

Di8kontitzrnnK nnä LinsinA von VV6( 1i8oIn nnä 8oIitzek8 aut
in- und suslandisebe Blatte.

^nnalline !VON 8parKa880NA0läerN von jedermann. Oie Verränsun̂ beginnt
sofort und ist steifend, je nacb Xündî un̂ strist. 8llll88pklrIia880N VVOräen
1eittvvi86 LdKtzKtzden.

7̂ N82a1l1nNK6N nnok (loin Vll 8lai 1l1tz, 1ianpt8äoIiIi6k nacll Viooitkri,
§e§en Beibringen der ei§enbandi§en tzuittun̂ des BmpfanAers.

V » nnä Verkant von UVertpapieren » namentlick aueb von Mündel
sickeren Vierten.

LnlKexeNNaKlNtz von AeiotlNNNKeN auf neu xur ^.usZabe 8s1an§ende Wert¬
papiere û Ori§inalbedin̂ unAen.

L1n1Ö8NNA VON 0ol1POü8 , scbon niedrere soeben vor Verfall.

Lin1ü8nn ^ nnä IIin1an8o1i ver1o8ler ^Verlpapiere.

Vin v̂tzoIi8lnnA von trenläen 6rtzIä8or1en , Xoten elo . '

VerIo8nnA8kon1ro11tz nnä Ver8iokernnA K6K6N Lnr8ver1n8te
kei Ver1o8nnKen.

Vntke v̂akrnnA nnä Ver v̂allnnA von ^Verlpapieren.

VerinielnnA tener - nnä äiektz8l6kerer Xa88en8eIirankfäoker,
unter Nitverscbluss der Nieter siebend.

Le8okaA 'nnK nnä IInlerkrinKnnA von Kapitalien , stlvpotiitzken-
Kvläern eet .)

Lo8tenio8e VeratnnK in (tseläanKeleKvnkeilen tür jelleiinann.

die trmenldeii Merdliedaieii. k E » ln btzlätz
leisten bei Wind u. Wetter

vortreffliche Dienste

De. Ltndeumeyers

Wilerss
(Krastgrütze) Vi Pfd.-Paket ^ 1.—
ist frisch eingeiroffen und von jetzt
ab wieder regelmäßig zu erhalten.

M . Qng.

Oelseife,

Nagold.

Millionen -K'̂ 7

Nagold.

Mtl.
Zwei Arbeiter sucht, gleich welches

Atters, für sofort oder später.
Fr . Gabel.

Mötzingen.
Unterzeichneter verkauft eine

Heiserkeit, Berschleimnng,
Katarrh , schmerzende« Hals,
Kenchhuste«, sowie als Bsr-
bengnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
INS-> not. begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende  sein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25-4, Dose 50-4

!Kriegspackung 25 -4' kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. Sekwiil in Irxolch «kr.
«Libll- rer z. Löwen in Isiterdiek,
kr»8t ffiSsmul in viterMmxeii.
kk. Lr,sl in « IILderx, lsrl kr.
SedSttle in kddssse», « ilkelw

keitsekler in Letkeläe», kr»»t
Sitller i, ksdrierk.

Ebhausen.
> Eine» gulirhültenen, starken zwei¬
rädrigenHandkarren,
sowie zirka 4 Ztr.
! Dinkel- «nd Gerstenstroh
hat abzugeben Jakob Schill.

Kuh
'mit dem2. Kalb.

Bernhard Harr » Bauer.

!Gottesdienst der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den 31. OKI., vormittags
!V»10 Uhr und abend», 8 Predigt.
Mittwochabend8 ViU. Gebeistunde.

IZedermann ist herzlich eingeladen.

DieL»se zsrv.Mffe der
! Meuß. Südd.
! Kkasienkotterie
find bis 2 . Rov . 1915 zu er-

.neuern.
«ttter.

i K. W. Lotterieeinnehmer, Calw.
! Mittelsperson:
Httln. Knödel, M ., Mold

^ Nagolo.
^ Möbelschreiner-Ges«ch.

Einen ältere» oder jänqere»

Arbeiter
sucht

Friede . Buz , Schreinermstr.

prima Qualität, liefert bis auf
Weiteres noch für 60 Mark pro
Zentner. Betsand gegen Nach¬
nahme oder oorh. Kasse.

Bargman «, Kiel,
Hohenstanfenring 87.

Sendet Bücher
ins Feld!

Nagold.
Einen Wurf

Milch
schweine

verkauft
am Mvntaqoormittsg 10 Uhr

Ungericht z. Ster ».
<Kv. Gottesdienst i» Nagold:

Am Rrsormationsfest, den 31.
Okt. (Kirche geheizt) : Vs 10 Uhr
Predigt. L. 11 u. 8. Feier des
h. Abendmahls. V-2 U. Katechis-
«ussprechen. Vz8 U. Kriegsbet-
stunde (Luthervsrtrag). Opfer bei
allen diesen Gottesdiensten für die
vaterländische Bibelanstalt. Mitt¬
woch, den 3. Nov., abend» 8 Uhr
Krtegsbetftund».
Kath . Gottesdienst in Na - old:

Sonntag, 31.OKI:9 Uhr Predigt
und Amt. Vz2U. Andacht. Mon¬
tag 1. No». (Fest Allerheiligen) : 9
U. Predigt und Amt. 2 U. Seelen-
oesper. Dienstag (Allerseelen) : 7
U. (Mittwoch9V, U. tn Altensteig.)


	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]

